
oder Sondersekretäre beschränkt wurde. Ferner
wurden die Beobachter der anderen Kırchen AaUS$S-

geschaltet. Fuür deren Nicht-Einladung hatte
Paul VI 1967 mındestens och ein Bedauern
übrıg. Auf derselben SHSIieN Synode bot sıch
schliefßlich -dıe Gelegenheıt Z vorübergehen-
den Offnung dem VO Papst auf ein1ıge Tage
desselben Monats Oktober anberaumten «3 1N-
ternationalen Kongress für Laienapostolat». Die
Begegnung beschränkte sıch aber auf eınen (Go
tesdienst un: eınen Empfang, un:! als der Kon-
orefß 7wWwel AUS Konsens geborene Eingaben (Je
7AL Thema Mischehen un: Geburtenkontrol-

Ludwig Kauftmann le) die Synode machen wollte, xab CS dafür
nıcht einmal einen Briefkasten, geschweıige da{fß

Bischofssynode: Weder eıne offizielle Überreichung und Entgegenahme
ermöglıcht worden ware.Consılıum och Synodus Wenn der Publizıst dıe Aufgabe hat, das Inter-

Fragmente eıner Kritik AUS der CSSC für eıne Sache wecken, hängt nıcht
zuletzt VO  - den Erwartungen ab, die sıch S1eSıcht der «synodalen ewegZUNg>» heften, w 1e€e CS Ja auch Erwartungen siınd, die die
Geschichte vorantreıben. Die Erwartung nährte
sıch Anfang VO der och lebhaften Erinne-
rung das Konzıil als Symbol VO  z Wandlung
(heute «Perestro1ka» genannt) eıner für alnl-

delbar gehaltenen Institution 1n ıhrer monarchi-
Wenn 1er Erinnerungen elnes Pubiizisten ge schen Vertafstheit: da{ß s1e 1ın Frage gestellt wurde

durch eıne Versammlung, dıe sıch als solche auftragt Sind, mü{ßte CSr Stelle VO  > der Of.-
tentlichkeitsscheu die ede se1n. Was ım Laufe die alteste TIradıtıon (Ostkirchen, Urkirche,
VO 1er Konzilssessionen mühsam Offnung Evangelıum) beruten konnte un: zugleich

worden WAar, schien 16% als die 5yn derner demokratisch-parlamentarıscher Auffas-
0dus Ephıiscoporum erstmals usammMentrat, alles SUuNg VO der Führung eıner Gemeinschaft EeNT-

wiıeder VELSCSSCI se1n. Die Mauern des CTE:- gegenkam. Die rage VO  3 Interesse autete: Was
LU  S die Vorgänge 1 vatıkanıschen Gewölbe wırd ‘VO: Konzıl weitergehen?”

Da{fß die altchristlich-synodale Tradıtıon ber-der «zerbrochenen Köpfe» (teste rotte) War 1ab
weısend, da{ß dıe römische Stadtpresse 7Wel Tage haupt och aktualisıerbar WAaTrl, bewıes die
lang die Synode bestreıikte. Wenn CS dann ach thentische synodale Bewegung“, die das Konzıl
Jahren doch die Verbesserung xab, da{ß dle Syn- UeD ersten Jahrzehnt ach seinem Abschlufß AaUuUS$S-

odalen ber ıhre eigene Intervention 1m Plenum gelöst hat un: die WIr Publizisten als Kommun1i-
eıne Zusammenfassung tür die Presse einzure1- katıonsvorgang auf OTrTS- un: regionalkırchli-
chen aufgefordert wurden, xab CS auch Ver- cher Fbene mıiıterleben un: vermuıiıtteln durften.
schlechterungen: ınsotern die Ergebnisse Papst Johannes hatte Ja be] der Eröffnung
bzw. Vor-Ergebnisse der offiziellen Geheimhal- des Konzıils ausdrücklich darauf hıngewıesen,
Lung vertielen. Auf die bıisher letzte Synode da{fß, w1e€e ıh die Geschichte lehre, alle, nıcht IN

die oroßen «ökumenischen», sondern auch diehın haben deshalb Zeitschriften-Re-
daktionen eıne Eingabe bessere Informatıon Provinzıal- un: Regionalkonzilıen die Lebens-
gemacht. Der Gesamteindruck se1lt der ersStien kraft der Kırche bezeugten. Einzelne Bıschöfe,
Synode 1ST der eıner Nicht-Kommunikation: Dıie 1im deutschsprachigen Raum diejenıgen VO

Bischöfe sollten sıch bleiben. Hıldesheim, Meiıflsen (DDR) un: VWıen,
Das begann damaıt, da{ß die Rolle der Theolo ennn auch sofort eıne Diözesansynode d  9 WOZU

SCTL die Konzıil nıcht wegzudenken WAal, auf CS juristisch 1Ur der Ireue AA- bedurt-
SalızZ wen1ge VO  S der Kurıe bestellte Experten LE; der iın den ( anones 6-6 un ZOS VOI-
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schrieb, «wen1gstens alle zehn Jahre eıne Di6ze- richteten Wünsche un Antrage ohne jedes posı-
sansynode un: mındestens alle ZWaNZıg Jahre e1- t1ve Echo blieb DE zudem 1m Falle der chwe1z

Provinzialsynode 1abzuhalten». eıne VO  e der Synode beschlossene Nachfolgein-
In Wıiıirklichkeit diese Bestimmungen st1tut1on eın ınterdiözesaner Pastoralrat VO

eın Relikt AaUS «besseren» Zeıten, das längst nıcht Rom ausdrücklic verboten wurde, endete dıe
mehr urglert worden WAal, un konnte 1966 tür dıe Bischöfe nıcht mınder als für dıe übrıgen
der Erzbischof-Koadjyutor VO VWıen, al Ja Synodalen posıtive Dialog-Erfahrung m1t nıcht
chym, auch die negatıve Lehre AaUuUs der Geschich- wen1g Frustratıon, die auch daran LWLAESSCH Ist,

zıehen, welche Bedeutung das Nıcht-Abhalten da{ßa in keinem der dre] gCNANNIECN Länder
VO Synoden für das Glaubensleben der Kırche hinzuzufügen wäre och der miı1t wenı1ger Auf:
hatte. Jedenfalls hatte se1lit der Gründung der Erz- wand durchgeführte «Synodale Vorgang» ın
diözese Wıen 1469 1Ur eıne einzıge Diözesan- OÖsterreich? auf die Absıcht zurückkam, ach
synode stattgefunden. Wenn CS Jetzt ZAe Erneue- eınem Intervall VO  S zehn Jahren eim SyIs
runNngs des «demokratischen FElements» (Jachym) odales Unternehmen tAaArten

kam, offensichtlich nıcht aufgrund VO  - Vor War SOmMıIt das Autblühen der synodalen ECWEe-
schrıften, sondern Aaus Bedürfnis ach Dialog guhs VO kurzer Dauer, hielt ST doch wäh
(Vertreter verschiedener Seelsorgebereiche rend des Eerstiehn Jahrzehnts ın den betreffenden
tereiınander un mı1t dem Bıschof) und ach dıa: Regionen” das Bewulßstsein un die Hoffnung
logischen Strukturen. Zugleich War INan sıch be wach, da{ß VO Geilst un: Praxıs des Kon-
wulßt, da{fß ZUur Verwirklichung un Weitertüh- 7118 weıtergehe. Keın Wunder, da{ß V}  = den CI15A-
rung des Konzıls auch die Laıen Wort kom xjerten Kreıisen auch in die römischen Bischofs-
CI müßßten, I11all beriet sıch auf Lumen gent1- synoden dieselbe Erwartung ZESELZL un: da{fß S1e

35 (ihr Prophetenamt un: iıhren sensus fıder) daran wurden”. Denkbar wiırd InNnan es

un erreichte eın Mity-Lıfty VO  = Priestern und Ja «an sıch» 1ın der Tat bezeichnen dürtfen, da{ß
Laıen. Man begann auch, in Wıen un: ın der IMNan für die Durchtührung dieser Bischofssyno-
Schweıiz, mı1t eıner recht erfolgreichen Basısum- den VO  e den gENANNLECN Unternehmungen
Irage: Zahlreiche Gläubige beteilıgten sıch bZw. gelernt hätte, zumal zwıischen den Leiıtungsin-
schrieben ıhren <BI'in den Bischof». FANZEN der erwähnten Synoden eın internat1o-

Die Schweizer Synode T9/ D /5 WAar eıne Or1g1- naler (europäischer) Erfahrungsaustausch gC-
nelle töderalıstische Kombinatıion VO LDiöze- pflegt wurde, dem jeweıls auch eın römischer
sansynoden Un interdiözesan-nationaler Vertreter (Bıschofskongregation) teiılnehmen

konnte.Experten- un! Ausgleichsarbeit. Zeitlich VOTAUS

o1ng das nıederländische Pastoralkonzıl. Um den YSTt recht hätte INan doch ohl dür.
Einbezug der Laien erleichtern, erfand dıie fen, da{fß eıne effiziente, geschichtsmächtıge
Kırchenproviınz diesen Namen, weshalb Pau] Biıschofsversammlung e1nes SaNZCH Kontinents
VI (Brıef ard Altrınk VO D Tl 1966 VO W1e die VO Medellin 1968, die Ja VO Papst PCI-
einem «anspruchsvollen un: delıkaten Unter- sönlıch eröffnet wurde, eıner Ertahrungsbasıs

ür die Kommunikationsstruktur der Bischofs-nehmen», Ja VO  S «Sanz Neuem un Fın-
malıgem» sprach. Dabel blieb die Beschlufßßftas- synode geworden ware, un ZWAar nıcht zuletzt
SUuNgs SahzZ be1 den Bischöfen. Trotzdem kam 1n ob ıhrer induktiven Methoden der Sıtuationser-
Rom Miftrauen aut Man schätzte C555 Ort nıcht, fassung. uch dıe Dialogstruktur VO Puebla
da{ß Tabus WwW1e Zölıbat, Priestertum der au Ühätte nochmals eınen wertvollen Impuls

gerührt wurde. Erklärten auch 1ın der für eıne Reform der Arbeıitsweise der Bischofs-
chwe1z die Bıschöfe, CS werde der Synode synoden geben können, WenNn dafür be] den
«keine "LTabus» geben, un wagten sıch dıe mafßgebenden Instanzen konkret beiım damals
Schweizer weıter als andere auf die Aste neugewählten Papst Interesse bestanden hätte.
hınaus S1Ee sandten eınen sorgfältig erarbeiteten In Wıiırklichkeit kam die bescheıidene Dynamik
Antrag T Reform der Lehrprüfungsverfahren Z Fortentwicklung der Aussagekraft dieses

den Papst mufsten S1€e ebenso W1€e die Weltforums der Bıschöfe, SOWeIlt davon 1in der
gleichzeitig 1972-75) abgehaltene (1eEMeiINSAME Spannung eınes och irgendwıe offenen Erwar-
Synode der BRDD-Bıstümer 1n Würzburg erle- tungshor1ızonts tür uUuLS «F xterne» SpU-
ben, da{fß die orofße Mehrzahl aller ach Rom SC- KGIA Wal, schon ach der Synode 1974 eın En-
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de och worın gründeten diese 1mM ersten Jahr: SCIl der tranzösisch- un englischsprechenden
zehnt och wırksamen Erwartungen? Welche Afrıkaner, auf denen diverse Theologen der
Strukturvorstellungen rFangsen da och MIt- auch Konzilsväterwiıe Kardınal Suenens Vorträ-
eiınander? SC hıelten und eıner gemeinsamen Meınungs-

Für Synoden auf Weltebene yab es keine kır und Bewulßstseinsbildung halfen. All 1e$ ırug da:
chenrechtliche Tradıtion un: auch eın Vorbild, bel, da{ß A4UusS dem amorphen Hauften nıcht I1L1UTr

6S sel enn in den «Okumenischen» Konzilıien, profilierte Einzelpersönlichkeiten, sondern 1M-
WwW1e€e WIr S1e AUuUS der Geschichte der kaiserlichen DG E: mehr Gruppierungen hervortraten. Und
«Reichskonzilien» und der mıttelalterlichen kam der Tag, als ein Konzilsvater 1mM Plenum Sd-

Papstkonzilien kennen. Da das /weıte Vatika- SCI1 konnte: «Ich spreche 1mM Namen aller Bischö-
nısche Konzıil das katholische «Weltkonzıil» fe Afrıkas.» In diesem Moment wurde 1mM Raum
WAar, 1St nıcht erst VO  - arl Rahner, sondern der Kırche SOZUSASCIL eın Kontinent geboren,
schon, eınen Monat VOT Begınn, VO  — Papst Jo oder besser ZESARLT, hatte eın Gesıicht, eıne
hannes betont worden. Selit seıiner Vorbe- Stiımme bekommen un: mul{fßte als solcher ZUF
reıtung erhob sıch die Frage, W 1e daraus konkret Kenntnıiıs werden.
eıne sıch häufiger wiederholende, wenı1ger rles1- Dıieses Phänomen eıner wachsenden konti-
C un: wenıger kostspielige, allentallsAd- nentalen Solıdarıtät, für dıe INa ZUEGFrSE 1n

un doch nıcht erstarrende Vertretung der Lateinamerika 1m Jahre 1956 m1t der Gründung
Kırche allen Enden der Welt» herauswach- des eıne episkopale Dachorganısation
SsCM1 könnte. Die Erfahrung tür eıne solche geschaften hatte un: für die auch neben dem
zahlenmäßfiıg beschränkte Repräsentatıon, die europäischen Biıschofssymposium 1965:
neben der Kurie dem Papst zuarbeıtete, War dıe Noordwijkerhout) bZzw. Bischofsrat (seit 1971

eıne ası1atısche Föderation der Bischofskonte-Zentrale Vorbereitungskommuission des Konzıils,
eın eLit wa hundertköpfiges remı1um. Unter Be- FENMNZEN steht, hat in verschiedener We1ise auf diıe
rufung auf diese Erfahrung verteidigte enn Institution der Bischofssynode eingewirkt:
auch Kardınal Alfrınk Ad: Februar 1962 1n Handgreifliıch wırd die kontinentale Struktur ın
der Session eben dieser Kommission’ das Pro- der Zusammensetzung des SOgENANNLEN «ständi-
jekt eınes concılıum in forma CONLYACLA, das 1m SCH Rats» der Bischotssynode, für den Je reı Ver-
Sınne elınes «Kronrats», elnes Rates VO  D' gC- treter für Je eınen VO 1er Kontinenten (Afrıka,
wählten Bischöfen mıi1t legislativer Kompetenz beide Amerikas, Asıen un Europa) gewählt
schon se1it dem Dezember 1959 vertirat Wıe 1aber werden. Sodann kommt S1e 1n dem Ma(ße Z
sollte diese Wahl Aaus dem ber die Welt VCI- Zug, als 1in den permanenten kontinentalen Gre-

un: immer och zahlreicher werden- mıen eıne gemeinsame Vorbereitung der Bı-
den «Bıschofskollegium» zustande kommen? schofssynode und allentalls eıne Absprache hın

Eın erster Fıingerzeig auf dem Konzıil selber siıchtlich eıner «Ballung» VO sıch ergänzenden
War die «Selbststrukturierung», die das Plenum Voten stattfindet. An den Jüngsten Synoden hat
der anfänglich Z500. spater rund 2 300 INan das ZAUE Beispiel VO  - der asıatıschen Föde-
Konzilsväter in der ersten Generalkongregation ratıon erfahren. Nach Kontinenten gegliedert

12 Oktober 1962 vornahm. Im Hınblick auf War der auf den Synoden der sıebziger Jahre JE-
die WYahlen für die Kommuissıonen wurde eın weıls AL Eröffnung verlesene «Panorama»-Be-
Autschub beschlossen, damıt, ausgehend VO  — be. richt. Er gründete In eıner Umirage be1 den Bı-
stehenden der bıldenden Gliederungen (na schofskonferenzen ber aktuelle Entwicklun-
tionale Bischotskonferenzen un: mögliche ZrO- CI un Probleme in den rel verflossenen Jah:
ere Zusammenschlüsse) Listen aufgestellt un S  S Man versprach sıch davon Anregungen für
möglıche Listenverbindungen eingegangen WT - die Wahl des Themas der nächsten Synode‘.
den könnten. Dıiese Selbststrukturierung enNnt- Den Höhepunkt eıner auch 1n den iınhaltlı-
wiıckelte neben den offiziellen Konzilsgremien chen Schwerpunkten der Voten Tage treten-

(Plenum un! Kommissıonen) ıhre eigene Dyna- den «Kontinentalität» brachte die Aussprache
mık 1ın und vielen Zusammenkünften, die ber Erfahrungen 1n der Evangelisation auf der
teıls sehr dıskret, teıls MmMI1t eıner relatıven, auch Synode 1974 Die Schwerpunkte Inkultu-
Journalısten nıcht ausschliefßenden Offentlich- ratıon (Afrika)”, Nichtchristliche Religionen
eıt stattfanden. Ich denke da Versammlun- (Asıen), Befreiung (Lateinamerıika), Säkularisıe-
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rüng (Europa/ Nordamerika). Auf dieser 5yn ern eın Ist-Zustand behauptet. Und 1mM gleichen
ode hatte zudem dıe Dritte Welt» ihr xrößtes Sti] geht 0S weıter 1ın dem einz1ıgen, tünfzeilıgen
Gewicht, nachdem schon 1971 beim Thema lateinischen Satz, den das Konzıl das Gebilde
«Gerechtigkeit» VOT allem Lateinamerika (spe- «Hılfsrat / Bischofssynode» verschwendet. Man
ziell der peruanısche Episkopat) den Akzent weıiß darüber iımmerhıiın och 9 da{fß CS

«Befreiung» eingebracht un nachdem erstmals auch bedeute oder Z Ausdruck bringe
1969 sowohl dıe zahlenmäfßige Stärke der Dritte- (significat): «Als Vertretung des katho
Welt-Episkopate W1e€e deren ziemlich einmütıge ıschen Episkopats» bedeutet CS «gleichzeıt1g>»
Kritik eıner gewıssen eurozentrischen b7zw. 1St das Nnu Tatsache der Theorie? da{fß «alle

Bischöfte 1ın der hierarchischen Gemeinschaft
den WAr.

«westliıchen» UÜberheblichkeit offenbar OI-
der dorge für dıe Kırche teilhaben» (partıcıpes

All 1eSs hat mıt «horizontaler» un partner- esse),
schaftlicher Kathol:zıtät bzw. Kollegialıtät ine gequälte Sprache spiegelt 1er also das
Lun, un! 1ın ıhrer Förderung durch die Bischofs- gelöste Problem eıner Doppelfunktion: Eıner-
synode wen1g darüber die Jurıstischen se1Its haben WIr 6S MmMI1t einem Consılıum DC-
Strukturen sehe iıch be] welıtem die Sröfß- ratıven» Hıltfe für den Papst, andererseıts mı1t e1-
LG produktivste Bedeutung dieser Institution. LiCTr Synodus AA «s1gnıfıkanten» (symbolischen?)
Sıe hat mıiıt der Wıirklichkeit des Lebens un m1t Vertretung des Episkopats 16 b  3 Wıe
der Wiırklichkeit der Welt Lun, spielt sıch tast sıch die Symboltfunktion ZUr Instrumentaltunk-
WwW1e€e VO  - selber eın un könnte och 1e] wirksa- t1on verhält, Aäfßt der lext offen, aber während
MT werden, würde nıcht die merkwürdiıge Vor- für Jjene autf Lumen gentium 23 verwıesen wiırd,
stellung eıner Beratung für (nıcht mıt) dem hängt diese 1n der Art un: Weıse, WI1e s1e SC-
Papst, der selber weder tragt och antwortetl, übt wiırd, davon ab, Was der Papst darüber «be-
1aber 1m Plenum miıthört, sowohl den Jurist1- reıits bestimmt der och bestimmen hat».
schen Rahmen W1e den konkreten Ablauf be: Nur die Anmerkung mMI1t dem DDatum des Motu
stimmen. proprIi10, 1 September 1965, Aft erkennen, da{fß

Tatsächlich nımmt auch in der Berichterstat- 6S och VOT Verabschiedung des Dekrets der
Lung ber die Synode die rage der Zuordnung «Papst WäAdlIl, der Name un: Gestalt verordnet hat

Papst un: Kurie eınen breiten Raum eın für eın Wunschkind des Konzıls, das bıs dahın
Praktisch geht CS 1n a1] den Jahren ımmer och eher 1n den Umriıssen eınes (beständigen?)
darum, Was seinerzeıt Papst Paul VI AUusS$s den auf «Rats» (coetus mel consılıum) gesehen worden WATr.
dem Konzıl vorgebrachten Anregungen gC- Mıt anderen Worten: Der Papst oriff eın, hne
macht, Ww1e Ss1e 1ın eiıgene Regıegun: da{fß der Meinungsbildungsproze(ß der Konzilsvä-
entsprechend umtunktioniert hat IDIG Bischofs- ter ZUVOrFr einem klaren Ende gekommen

wäare.synode durfte nıcht Aaus dem Konzzil herauswach-
SCIL, durfte nıcht durch Konzılsbeschlufß un Begonnen hatte dieser Proze{fß 1im Plenum 1M
miı1t durch einen kolleg1alen Akt at’exochen enNt- Rahmen der Debatte ber das Bischofs-Schema
stehen, S1e mudiißte sıch einse1t1g auf eıne «E1ıgenre- während der Konzilssession (5.-15. 11
gung» (motu propri0) der päpstlichen Primatial- Das Schema enthielt L1UTr eiınen mınımalistischen
gewalt zurückführen lassen. Es gab sOomıt weder Niederschlag der schon Ende 1962 gemachten
Zeugung och Geburt, sondern der Mutter- nregungen, un: auch- die «Relatıo» VO  ; Bischof
schofß des Konzıls WAar gerade gul SCILUS, in Nr. Carlı ohnehın nıcht als Freund VO  3 euerun-

der Dekrets Christus OMINUS «über die Hır- SCH bekannt WAar ın dieser Hınsıcht nıcht bes-
tenaufgabe der Bischöfe» registrıeren, da{fß CS SC[I. Die allgemeıne Kritik betraf sowohl die Ig-
da gebe, das den Namen «Bıschofssynode» norierung der bereıts als Doktrin sıch abzeich-
erhalten habe, das 1aber schlicht ein «Rat» sel, 1n nenden «Kollegialıtät» als auch den Mangel
dem «ausgewählte Bischöfe» dem «obersten Hır- iınduktiver Erhebung der konkreten Bedürfnis-
» eıne «wirksamere Hılfe» leisteten. Wırksa- S da{ß das Schema nıcht einmal als Problem-
INer als was” möchte INan Iragen, vielleicht katalog Der Versuch, dem abzuhelfen, 1N-
wirksamer als die Kurie”? Der Kontext klärt dem eın spezielles Kapıtel ber den «Bischofsrat»

Neugıer nıcht aut ber jedenfalls wiırd 1er un: die Bıldung eıner diesbezüglıchen Petitions-
hne jede Erfahrung nıcht eın Soll-Zustgnd‚ SO1Il- kommissıon, Ja eıne sofortige Abstimmung dar:
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ber vörgeschlagen wurde, blitzte ab Kardınal ließ, der Synode einem estimmten Thema
Lienart, der 1eS$ gleich ersten Tag der Debat das Recht ZAUT: Beschlufßfassung erteılen.

beantragte, drang nıcht durch, obwohl eıner Im vollen Sınn der Rechtsgültigkeit W1e€e auf
dem Konzıil hat CS bisher och nıe eıne solche Be-der zwoölt Präsıdenten des Konzıls WAAr. Lag CS

daran, da{fß Anträge Z Prozedere bzw. A (ze- schlufßfassung gegeben, Juristisch 1St CS 1M-
schäftsordnung aut dem Vatıkanum Il nıcht VOI - HICN be] eınem «Rat» für den Papst geblieben.
gesehen9 WI1€e dieses Recht Ja auch heute ber auch als «Consılıum» 1St dıe Synode NUur

och auf den Bischofssynoden tehlt? selten bıs eıner klaren Meinungäußerung 5C-
Unter den verschıiedenen Voten für eınen langt. Den Höhepunkt für die Offentlichkeit

«Rat» der «Senat» der Bischöfe oing dasjen1ige bıldete 1 dieser Hınsıcht die Synode VO  —_ 1971
des griechisch-melchitischen Patriıarchen Maxı- elinerseıts durch das als Synodendokument VCI-

rnmos weıtesten. Nach se1iner Sıcht, die ob abschiedete Dokument ber die «Gerechtigkeit
ıhrer hıstorisch-theologischen Kompetenz STO- 1in der Welt», anderseıts durch die weltweıt mIıt
{(Se Eindruck machte, sollte eıne Repräsentanz Interesse verfolgte Abstimmung ZU Thema
der Patriıarchate un: Bischofskonferenzen als Zölıbat, dıe in Wıirklichkeit eın Entscheid
wahres «Heılıges Kollegium» die Stelle des (1im die Freiheıit der Bischofskonferenzen WAal, ber
Ursprung lokal-römisch konzıpierten) Kardı- die Zulassung VON (verheirateten) 271 probatı
nalskollegiums BLn Ferner sollte CS (nach dem Za Priestertum befinden. Die Erwartung,
Vorbild der ständıgen Synode 1n den Ostkir- da{fß auch die Synode 1974 eın Dokument ber
chen) eiınen «Obersten Rat der Kirche» geben, die Evangelisierung veröffentliche, wurde nıcht
der dem Papst AT Seıte stünde un: dem alle Am:- ertüllt. IDIG Synode bewies 1aber ımmerhiın einen
ter der Kurie unterzuordnen selen. gewıssen Eigenstand, als S1Ee eın Mischwerk AUS

uch die mıiıttelalterlich-abendländische Iradı 7We1 Entwürtien, eınem ınduktiıv un eınem de
tıon des Konsıstoriıums wurde 1NSs Feld geführt duktiıv konzipierten, verwarf. Hınter dem
(Bercaro, Bologna); aber ın jener ErsStenNnN Runde*”, Mischwerk stand ein dschungelhaft undurch-
be] der CS auch die Kurienretorm SINg, ONN- sichtiges un: kompliziertes Vorgehen verschie-

6S och keiner Klärung der verschiedenen dener, teıls ıhrerseıits «vermiıschter» remıen.
Funktionen kommen. Als auch keine eigene 7Zweierle] 1efß sıch draus folgern: Erstens wurde
Subkommuission für diese Frage gebildet wurde die (schon für die «Priesterfrage» der /1er Syn-
e hätte allentalls Zwel alternatıve Vorschläge ode praktizierte) Doppelspur «theologıscher
ausarbeıiten können entschlofß 1LL1Lall sıch e1- (doktrinärer) Teıl» und «empirischer Teil» ad A4D-
G: Petition den Papst, die 51010 Unterschritten surdum geführt””; zweıtens konnte aum mehr
auf sıch vereinı1gte. Nachdem dann die Session jemand die Mangelhattigkeit des SaNzZCH Proze-

ere zumal iın seıner Schlufßsphase übersehen.ungenutzt verstrichen war  11 überraschte Paul
VI N DPerson das Plenum Begınn der Nun hatte CS Kritik der Geschäftsordnung

Session m1t der Ankündigung dessen, Was VO Anftfang gegeben. Deren Fassung
schon Lags darauf, September 1965 als {1x VO Dezember 1966 War einselt1g VO  — der Ku-
und fertiges Statut verlesen wurde. Die Konzzıils- r.ıe (Kardınal Felic1?) erarbeıtet worden, wonach
vater applaudierten, weıl VO  e gewählten Vertre- auf der Synode 1967) die Bischöfe aıa ıhre Eın-
C151 der Bischofskonferenzen dıe ede WAal, aber gaben un: Anregungen einreichen konnten. Fı-
S$1e begaben sıch 7400 oleichen Zeıt der (psycho- 1165 der Probleme WAaTr, W1e€e der Synode eıne C
logisch schon aum mehr gegebenen) Gelegen- WI1Sse Permanenz verschafft werden könne. Za
heıt, weıtergehende Wünsche anzumelden bzw. nächst SEL ZIE der Papst lediglich eıinen «General-
auf früher vorgebrachten insıstleren. sekretär» e1n, un 1MmM Grunde 1St das Sekretarıat

Da die C Institution heine effektive Aus- der Synode bıs heute deren einz1ıge permanente
übung VO Kollegialıtät 1m Sınne eıner Miıt- Institution. Aufgrund des Wunsches der (außer-
verantwortun un Mıtbestimmung 1ın Legislatı- ordentlichen) Synode 1969 1ef Paul VI ann dıe

Wahl des schon oben erwähnten «Rats» eiımun Fxekutive brachte, WAar für den autmerk-
Leser des Motu proprio”“ bald klar. Im- (bzw. für das) Synodensekretarı1at Diese Wahl

merhiın sah Paul VI eıne mögliche Entwicklung War jeweıls der AUTONOMSU Akt der Synode.
ber der Rat 1ST 1Ur zayıschen den Synodenver-«aufgrund VO  . Erfahrungen», während CS

gleichzeıitig dem päpstlichen beneplacıtum ber- sammlungen 1mM Amt Er AaAnnn allentalls be1 der
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Auswahl VO  — Themen miıtreden un! hat sıch Abstimmung ber die Schlufßspropositionen
auch den Vorbereitungsdokumenten Nach MG DKG Erinnerung hat jeweils der Vor-

die als Konsultationspapier oder Fragebo- SA eISteEN Kritik gefunden weıl a)
SCIl («Lineamenta») un!: ach Eıngang der durchsichtig un: für Manıipulationen offen 1ST
Antworten der Bischofskonferenzen als «In- un: weıl b) Z Neutralisierung der Aussagen
StEIrumentum abor1s» (Arbeitsunterlage) be un: Vorschläge der Zirkel führt da{ß oft 11Ur

zeichnet werden Da{iß 65 keineswegs unwichtig och Nichtssagendes übrig bleibt Di1e Kritik
1ST WI1e diıe Fragen un Probleme gestellt werden 1aber manchmal schon eiım Mangel

Freiheıit und/der Freimut ınnerhalb der Zirkellıegt auf der Hand aber VO  — mehrmals W 1-

dergewählten Ratsmitglied habe ıch INr un allgemeiınen Klıma der «Zensur»
C1inlassen, da{ß der Einflu(ß des Rats SCI1NS SN un iıne solche Kritik habe iıch auf

da{fßß be1 SC1NECIN Zusammentriıtt jeweıls die 1L1C1- der Synode 1980 ber die «Famılıe» hinsıchtlich
sSsten TIraktanden schon präjudiziert der est- oder Fortschreibung VO «Humanae

Das oröfßste Handıcap 1ST ohl 1es da{fß der Rat Vıtae» vernehmen ILLUSSCIN «Hıer 21Dt CS keıine
Arbeit nıcht selber VOT dem JE Ple. Meınungsäufßerungsfreiheit» Sagte CI keıines-

1U vorstellen un erklären annn un da{ß WCBS unbedeutender Biıschof, der gerade AUS C1-

keine Rechenschaft darüber abgeben mMu: So IS Zirkel kam Wo 6S SIC doch o1bt un: Cn /Ziır-
bald nämlıch das Plenum USsSamMEeNtTriLL, 1ST kel profilierten Aufßerung tiındet, C
erloschen Der Synodenrat bedeutet auch nıcht langt diese MIt Sıcherheit nıcht ı die Schlufßßpro-

WIC CN «Kleıine Synode» Z laufenden POSIUOI'ICI'I Diese stellen für Papst un: Kurıe
Beratung des Papstes neben oder Sal ber der Ku- überhaupt keine Herausforderung mehr dar MIt
KG Seine «Mıtverantwortung» erschöpft sıch der SIC sıch auseinandersetzen mülfsten
praktısch Vorbereıten der jeweıls nächsten In Wıirklichkeit 1ST der Ablauf des (GGanzen C1IMN

Synode auf der dann VOT allem die VO Papst JE- Leerlauf der damıt beginnt WIC realitätstremd
weıls ernannten «Sondersekretäre» das Sagen un: kurıal gESLEUECKL dıe 'ragen gestellt bzw
haben scheinen Der Ablauf 1ST (seıit Abschaf nıcht oestellt werden Deshalb 1ST der Name
tung des «Panaoramaberichts» [sıehe oben] «Synode» ırreführend würde doch bedeuten

auf denklar tormulierter Reformvorschläge da{ß sıch beıde, Bischofsdelegierte un der Papst
Synoden des zweıten Jahrzehnts bzw VO  S 1977 MITL SsSECE1INECEM Stab partnerschaftlıch un gleichbe-
bıs 1987 2uUum mehr geäindert worden Breıte rechtigt auf den Weg der Wahrheitsfindung un
«Aussprache», Verlesen der Voten der Bı- VWiıllensbildung begäben ber auch A00l= echte
schofskonterenzen bzw ıhrer Delegierten ZU Beratungstunktion annn das Gremium nıcht
Thema WIC CS «Arbeıitsinstrument» darge- wahrnehmen weıl das Prozedere aum JE darauf
stellt 1ST Zusammenftassung CINISCH Punk angelegt 1ST CIM Entscheidung zwischen Alter
ten durch den Sondersekretär: Diskussion NatLıven anzubahnen Das sıch CIHS g andere
den ach Sprachen aufgeteilten cıyculı 21NO07€S Mal wıederholende Malaıse, da{ß «der Berg CLE

un: Erarbeitung VO «Proposıtionen» Be- Maus gebiert» wirkt sıch aber ähmend un: ent-

richterstattung der Zirkel Plenum Kombi- täuschend auch auf andere Gremıien innerhalb
der Kırche AU.  N Leider sehe iıch keine Anzeıchen,NnNatıon der Zirkel Proposıtionen SC

INe1INsamen Propositionenfolge durch den/die da{$ der Papst un: SC1M Kurıiıenapparat daran et-
WAasSs andern wünschten.Sondersekretär(e) MI den Zirkelsprechern

Vel AaZu Tıtel und Untertitel VO:  3 Laurentın L’en- schäftsordnung, kann sıch aber noch auf keine Erfahrung
StutzenJeu du Synode Suzıte du Concıle (Ed du Seu1l Harıs

(GGemessen der Buchproduktion haben d.le Bıschofssyno- Vel Kaufmann, Ohne Synoden stiırbt das Konzıl
den unterschiedliches Interesse gefunden So austührlıiıch UOrıentierung 1966) 49{ (u rzb Jachym zitierend)
Frankreich spärlich 1ST das cho deutschen Sprach Neumann Synodales Prinzıp (Freiburg ı 197 59{
Tau Die wichtigste Arbeit deutschen Autors anläfß Hartelt Die Diözesan- und Regionalsynoden eut-
ıch der ersten Synodenversammlung 1ST der Autsatz VO  3 Jo- schen Sprachraum nach dem /7weıten Vatiıkanum (Leipzıg
hannes Neumann IDIG Bischofssynode T 147 1967)

D Ö1e 1Dt Aufschlufß ber dıe Vorgeschichte und analy- 7u erwähnen WaIc uch d1e Pastoralsynode der
das Dokument ıhrer Errichtung und ihre (erste) Ge. DDR der ich leider nıcht teılgenommen habe, die auch
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nıcht jederfnann zugänglıch und «VI einem seltsam antı- 12 AAS ITE («Apostolica sollicitudo»). Da
die Bestimmungen fast unverändert VO CI} 1983 Gcquiert anmutenden «Gegenüber» VO  n Hiıerarchie und <Volk

Ottes> gepragt» Walr Neumann, 2a0 8 y Trilling zıtle- 342-348) übernommen wurden und leicht zugänglıch
rend) In keiner anderen Synode wurde sehr die «kir ChCH" sınd, erübrigt sıch eıne Beschreibung (vgl auch Annuarıo
rechtliche Verbindlichkeit» der Beschlüsse und d1e Inkraft- Pontiticıo 1989, Überrascht hat die vorgesehene

dreitache Form Ordentliche (bisher Z außerordentlicheSETZUNG durch die Bischöte herausgestrichen. Vel Konzıil
un!: Dıiaspora (Leipzig (bısher 2) und spezielle Synode (bısher eine: Niederlande)

Ich habe miıch seinerzeıt gefragt, w1e weıt die Synoden, 13 Auft der Synode 19/4 («Evangelisierung») hatte INan

mındestens diıe inter / überdiözesanen, eın nordeuropäisches iımmerhiın den «empirischen» Teil vorangestellt. ber der
«theologische», daraus herauszuwachsen, WAar schonPhänomen ıRS Vgl Kaufmann, siınodo SV1ZZerO:

NTLO “ncontro delle culture CUFOPCEC, 1N: Rassegna dı LeCO- ZU konzıpiert worden, und die Vereinigung der b€l
logıa W 622-6236 den muf{fßste scheıtern. Eıne austührliche Darstellung des gall-

Neumann, 2aÖ., d1e «Bischofssynode» 1n An- Z Prozedere sıehe in Orıientierung 38 RET (Br
reiht sS1e mangels utonome schofssynode hne Manıtest).führungszeichen,

Gesetzgebungs- und Urteilskompetenz dıe «quasi- Vorschläge ZUrTr Revısıon 1mM Vertahren und Ablauf der
synodalen Urgane» eın und wıdmet iıhr 1Ur och knappe Synode machte aufgrund der Schwierigkeiten VO  3 19/4 und
Wwel Seıten (471. ber dıe rel ersten Versammlungen tast gleicher Klagen 1M re 1971 der Jurist Kardıinal Staffa

(Orientierung 2a0 D Beiım Abschlufßs der Synode 19/7/1967 1969, O7 urteıilt CI, S1e hätten «nıcht [1UT die 1n S1e
wurde eıne halbe Stunde für die Aufßerung VO  — Revısıons-gEeSEIZLIEN Hoffnungen weıtgehend enttäuscht», sondern

uch das nıcht eisten vermocht, «Wa ihres Auftrags BCWC- wünschen eingeräumt. Was dabei zusammenkam, sıehe
sCcmn ware». Orientierung 271 W 734 und 24 181 (Wunsch-

Gemeıint 1St VOT allem der Lernprozeiß 1n den Kommiıs- ettel)
s1ıonen, der durch gegenseılt1ge Besuche VO  — Kommissionsde- 15 Schon aufgrund VO  — Zwischentällen, dıe den Ablauf
legierten dermaßen wurde, dafß Ööfters 7 welıt- der Synode 1969 belasteten, schrieb Grootaers: «Die Stel-
redaktionen des eıgenen Papıers kam vgl Orıientierung 42 lungnahmen, die die Synode dem Papst vorlegen soll, WTl -

45-4/ (hier 46) Auft der Bischoifssynode 1St INa  - d€l’l zunächst VO Papst selbst zensıert. Mıt anderen Worten:
Der Pontitex Maxımus 1St gewissermassen der Ko-Redakteurber noch nıcht eiınmal weıt, sıch zwıischen den Circoli

die Entwürte tür dıe Proposiıtionen auszutauschen, da{fß al- der ihm vorgelegten Stellungnahmen. Wenn seın mufß,
le VO  3 allen Kenntnıiıs erhielten. legt sıch selbst Stellungnahmen VDE, Vgl den Beıitrag

Vgl Conc. Vat E 2 bes. 560., das 1b- VO  3 In: Alberigou Kırche 1m Wandel Dıie CIND-
$indlichste Ohrteige VO  - 1969 wurde ber m.. den Bıschö-schließende Votum VO  - ard Altrınk: / 5772

Über die Panorama-Berichte siehe: Orientierung ten Z erteılt, indem der Papst 1M Vorteld eıner Sy:
706 (M. v. Gallı); 28 193-196 (Zusammenhang node, die die Beziehungen Bischofskonferenzen/ Rom k1ä:

MIıt Themawahl) und (Pannen bei der «Einteilung» der remn sollte, VO sıch aus das Statut der Nuntıen änderte und
ıhnen ausgerechnet eıne LICUC Rolle be1 den Bischofskonfe-Welt); 41 977 203-206, besonders 204, INall erfährt,

da{fß nıcht einmal dıe Hältte er Bischofskonterenzen auf renzen zuschob.
die Panorama-Umfirage geaNLWOFFTEL aben, da{fß ann ber
die Interventionen zu Thema (Katechese) eın «sehr vıel
plastischeres <«Panorama>» entstehen lefßen (207

Virulent wurde das Thema dem Stichwort «Afr 1:
kanısıerung>» (Kard. Malula): Vgl Orıientierung 38 1974) LUDWIG
208 Dıie damals geweckten Hoffnungen haben sıch bıs heute
nıcht erfüllt, weıl sıch Bın Famıilıentragen afrıkanı- 1n Zürich geboren. Abitur bendort Sprachstudium in
sche Bischöfe als abhängıg VO  3 Kom erwıesen; auch eın Italıen und England. 1938 Eintritt 1Ss Novızıat der Jesuiıten
eigenständıges «afrıkanısches Konzıil» 1st bısher nıcht (Feldkirch). Philosophie im.exılıerten Canısıanum (Sıtten).
stande gekommen. Theologie 1ın Lyon-Fourviere (1945-1949). Jugendseelsorge

und Redaktionsarbeıt 1n Basel (1951-1962). Berichterstat-Die Voten folgten sıch 1b November 1963 Conc.
Vat IL 11/4, bes. 480 Alfrınk; ebda 494 bes. (ung I Vatıkan. Konzıl. 1963 Eintrıitt 1n die Redaktion
496 Schäutele LB  .5 ebda 3-16, bes 515 Hermanıu der ORIEN TIERUNG Seıit 1973 Chefredakteur. Veröffent-
(Rückverweıs aut De eccles1a); ebd 516-521 Maxımos:; lıchungen: Christenheit, Israel und Islam. Begegnung 1M
ehı 618-621, bes. 619 Lercaro. Heılıgen Land (Luzern 1964). Damıt WI1Ir MOTSCI Christ se1ın

können. Vorläuter 1M Glauben: Johannes Charles de11 die beiden erStien Kapitel (und SA Abschnıiıtt 5)
unterlagen keiner Debatte mehr, obwohl s1e och keine Foucauld, (Oscar Romero (Freiburg 1.Br. 1984). Eın ungelö-
7Zweidrittelsmehrheıiıt erlangt hatten. Es blieb Iso e1m Ster Kirchenkonftlikt: Der Fall Pfürtner. Dokumente un:
ben zıtlerten Entwurf für Nr. (coetus mel consılıum VO  3 zeitgeschichtliche Analysen (Freiburg Uechtland 1987).

Anschrift Dr. Ludwig Kaufmann 5} Redaktion Orıientie-1963 Vgl Exkurs 1mM OmmMentar VO  . Mörsdorft zu

rung, Scheideggstrafße 45 CH-8002 TZürichBischofsdekret: IIHK Das DE Vat Konz. IL, 164, Anm
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